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Telegramme .
-j- Wien , 13 . Juli . Das N 0 thbuch veröffentlicht nebst

einer Einleitung 48 Aktenstücke . Die Einleitung betont die

Dortheile dieser Dessentlichkeit und konstatirt die erfolgreiche
Mitwirkung Oesterreichs zur Verhütung deS drohenden Kon¬

flikts im Orient , die Annäherung zwischen Oesterreich und

Italien , die Unveränderlichkeit deS österreichischen Stand¬

punktes in den deutschen Fragen ; ferner das Eintreten für
das VerfassungSrccht und die Unabhängigkeit der staatlichen

Gesetzgebung gegenüber Nom . Die Anfrage der bayrischen

Negierung gab Veranlassung zu einer Vernehmlassung in der

Konzilfrage .

Linz , 12 . Juli . Heute Vormittag begann die S ch w 'ur -

gericbtSverhandlung gegen den Bischof Rudigler .

Der Bischof erschien nicht vor Gericht . Die Verhandlung
wurde in seiner Abwesenheit geführt . Die Anklage lautet

auf das Verbrechen der Störung der öffentlichen Nuhe .

j - Linz , 12 . Juli . Schwurgerichtsverhandlnng
gegen den Bischof Nudigier . In Folge eines ein¬

helligen GeschwornenverdiktS wurde der Bischof wegen
deS Verbrechens versuchter Ruhestörung zu vierzehn -

tägigem Kerker verurtheilt . Die Staatsanwaltschaft

hatte sechsmonatliche Haft beantragt .
-j- Parks , 12 . Juni . Die heute gewählten sechs Sekre -

täredeSGesetzg e b . Körpers gehören der Majorität an .

Auf den Boulevards ist das Gerücht verbreitet , Tal -

houet , Buffet und Segris würden in das Ministe¬
rium eintreten . Ein anderes Gerücht sagt , die Mittelpartei

habe die beabsichtigte Interpellation fallen gelassen .

Paris , 13 . Juli . Durch Kaiser ! . Dekrete wird der

Senat auf den 2 . August eiuberufen , und die Session des

Gesetzgeb . Körpers vertagt .
Dem „Journ . officiel

" zufolge haben die Minister in

Folge einer nach Verlesung der Kaiser ! . Botschaft im Gesctz -

g b̂ . Körper zu St . Cloud abgehaltenen Geheimraths - Sitzung

ihre Entlassung eingereicht . Der Kaiser hat dieselbe an¬

genommen . Die Minister führen die laufenden Neffortge -

schäfte bis zur Bildung eines neuen Ministeriums fort .

Paris , 13 . Juli , Nachmittags . Der Rücktritt
' N 0 u -

Hers ist definitiv , wahrscheinlich auch der der HH . v . Lava¬

lette , Barsche und Gressier . Als Ministerkandidaten
werden genannt : Segris , Louvet , Talhouet , Che -

vandier , Drouin .
Madrid , 12 . Juli . Ein Dekret der Negierung verord¬

net die sofoetige Unifikation deS dritten Theiles der

öffentlichen Schuld den Gesetzen von 1851 , 1867 und

1868 gemäß .
-j- M adrid , 12 . Juli . In der heutigen Cortessitzung

erklärte der Fiiianzmiirister Figuerola , eine Interpellation
beantwortend , er sei gegenwärtig nicht in der Lage , den bei

der letzten Anleihe abgeschlossenen Vertrag mitzutheilen .

Die Baissiers hätten allerdings beträchtliche Summen gewon¬
nen , aber sie würden sie auch im Juli und August wieder ver¬

lieren , im Falle nicht Ruhestörungen dazwischen kämen . —

Man versichert , die Unionisten würden Prim vollständige

Freiheit lassen , das Ministerium zu rekonstituiren . Man

glaubt , daß Figuerola , Sagafta und Topete in ihrem Amte

bleiben werden .

Deutschland .
Karlsruhe , 13 . Juli . Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog und die Frau Großherzogin haben zufolge soeben
eingetroffencr Mittheilungen Bad Soden nach Beendigung
der Kur heute Nachmittag mit Ihren Großhcrzogl . Hoheiten
der Prinzessin Victoria und dem Prinzen Ludwig Wilhelm
verlassen , und werden am Abend 25 Minuten - nach i) Uhr in

Karlsruhe eintrcffcn .

München , 11 . Juli . ( Schw . M .) Jetzt endlich regt sich
auch in Bayern mit Ernst ( nachdem schon einmal vergeblich
ein Anlauf dazu genommen war ) unter den Katholiken
eine Bewegung , um die unter den Gebildeten herrschenden
Ansichten bezüglich der Tendenzen des Konzils zum Ausdruck

zu bringen , und zwar sind die Kreise , von denen der Anstoß
ausgeht , nicht solche, auf .welche etwa das Ministerium oder
die Schritte des Fürsten Hohenlohe in dieser Sache irgend
welchen Einfluß hätten , sondern solche, die eher von den

„Männern der deutschen Wissenschaft
"

, wie daS bayrische
Jesuitenorgan , die „ Donauzeitung

"
, die Döllinger , Pichler ,

Frohschammer , mit der Absicht , sie zu exkludiren , benennt , be¬

einflußt sein könnten . In der Thal auch hat Bayern , das

seit zwei Jahrzehnten , insbesondere durch die Fürsorge seines
unvergeßlichen Königs Max ll ., der glücklichsten konfessionel¬
len Zustände sich erfreute , alle Ursache , bei Zeiten dazu zu

- seheu , daß der Friede von Nom her nicht untergraben , daß
nicht durch die Dogmatisirung des Syllabus die Fuudamen -

talsätze seiner Verfassung , welche die Gewissensfreiheit und

konfessionelle Gleichberechtigung garantircn , als ketzerische und
und verwerfliche von den Kanzeln herab erklärt werden . Ich
hoffe , in Bälde über den Fortgang der im Entstehen begriffe¬
nen Bewegung berichten zu können . — Es ist seiner Zeit ge¬
meldet worden , daß der hiesige Magistrat nahezu cinftimmig
beschlossen hat , es solle der neu anzustcllende gemeindliche
Schulrath ein Geistlicher nicht sein dürfen , weil ein sol¬
cher naturnothwcndig unter Einflüssen stehe , die mit den

Interessen der Gemeinde , welche die Schulen erhält , nichts
zu schaffen haben . Gegen diesen Beschluß , welcher jetzt der

Genehmigung der Regierung unterbreitet ist , hat der E r z -

bischof bei dieser P r 0 t e st eingereicht und dabei die oft
wiederholten Gründe für die Abhängigkeit der Schule von
der Kirche geltend gemacht . Da jener Beschluß indetz auf
vollkommen gesetzlichem Boden und unzweifelhaft auch im
Einklang steht mit den Forderungen der Mehrheit der Bewoh¬
ner Münchens , ebenso mit den Ansichten der Regierung , wie
diese sie in ihrem Schulgesetzentwurf uiedergelegl hat , so wird
er voraussichtlich ganz erfolglos sein . — Gestern fand hier die
erste Ziviltrauung nach dem hierüber erlassenen Gesetze
vor dem Stadtgerichte statt . Die beiden Brautleute gehörten
zur freireligiösen Gemeinde , der Richter war katholisch , der
eine Zeuge Jsraelite , der andere Protestant .

München , 12 . Juli . Die „ Corresp . Hoffmann " erklärt ,
daß die Veröffentlichung der Zirkulardepesche bezüglich
des Konzils in der „ Nationalzeitunz " ohne Wissen und
Willen der bayrischen Staatöregierung erfolgt ist .

Darmstadt , 11 . Juli . ( Fr . I .) Nachdem die Budget -

berathung zum Abschluß gekommen , hat her ursprünglich vor¬
gelegte Entwurf des Fin anzgesetzes für die laufende
Periode sehr wesentliche Abänderungen erhalten . Die Ein¬
nahme berechnet sich nach ständischen Beschlüssen auf jährlich

10,353,922 fl . , d. h . um 274,809 fl . mehr als im Voranschlag
vorgesehen war . Von den Ausgaben kamen durch Minderbe¬
willigung 328,647 fl . in Wegfall . Nach der Regicrungs -

proposition stand ein Defizit von 236,851 fl . in Aussicht , nach
den jetzigen ständischen Beschlüssen bleibt ein Ueberschuß von
366,605 fl . Durch nachträgliche in dem ursprünglichen Bud¬
get nicht vorgesehene Vcrwilligungen wird der größere Theil
dieses Ueberschi 'sses jedoch seine Verwendung finden .

Ems , 12 . Juli . Der König , gestern Abend von Berlin
abgereiSt , ist heute Morgen nach 8 Uhr hier eingctroffen .
Im Bahnhof wurde Se . Maj . von der Generalität , den Spi¬
tzen der Behörden und der Geistlichkeit empfangen und auf
dem Weg von der Bevölkerung freudig begrüßt . Ems prangt
im Festschmuck .

Gumbinnen , 12 . Juli . Die russische Regierung ordnete
die Errichtung zweier neuer Grenz - Uebergangsp unkte
( Zollämter ) an , Behufs Verkchrserlcichtcrung bei den russi¬
schen Dörfern Schilinnen und Paszwenten , die den preußi¬
schen Dörfern Ausgirrcn und Schmalcningken gegenüber
liegen .

Oesterreichifche Monarchie .
Wien , 11 . Juli . Heute Mittag sind die Delega¬

tionen deS Rcichsralhs eröffnet worden . Polen waren nur
einige anwesend . Der Reichskanzler Graf Beust machte die

Mittheilung , daß der Kaiser es sich Vorbehalte , die Dele¬
gationen persönlich zu begrüßen . Fürst Carlos Auersperg
wurde hierauf zum Präsidenten , Hopfen zum Vizepräsidenten
gewählt . Der Präsident entwickelte dann in längerer Rede
die Wichtigkeit und bewiesene Lebensfähigkeit des Delcga -

tionsinstituts . Der Reichskanzler legte den Voranschlag deS
Staatöhaushalts - Etats vor und stellte die Vorlegung eines
Rothbuches für die nächsten Tage in Aussicht .

Am Nachmittag wurde die ungarische Delegation eröffnet .
Sämmtliche gemeinsame Minister waren anwesend ; znm
Präsidenten wurde Graf Majlath , zum Vizepräsidenten der
Abg . Bitto gewählt . Der Sektionschcf im Ministerium der
auswärtigen Angelegenheiten , Frhr . v . Orczy , überreichte
das gemeinsame Budget .

Wien , 11 . Juli . Großen Lärm machte in den letzten Ta¬

gen ein Artikel des „Peslher Lloyd "
, worin gesagt wird , daß

die unfertigen Zustände in Cisleithanien ein Beweis von der
politischen Unfähigkeit des cisleithanischen Ministeriums
seien . Da der „ Lloyd " als ein Blatt angesehen wird , welches
mit Deak und Andrassy in der nächsten .Verbindung steht ,
so waren die österreichischen Blätter mit Recht sehr ungehalten
und forderten Aufschluß über jene Grobheit . Nun hat Graf
Andrassy in seinem Amtsblatt erklären lassen , daß der Artikel
des „ Pcsther Lloyd " nicht von dem ungarischen Ministerium
inspirirt worden sei . Trotzdem zweifelt Niemand daran , daß
das Deakistischc Organ die Ansicht der ungarischen Negierung
über die politische Verwirrung in Oesterreich richtig wieder¬
gegeben habe , wenn es auch in der Form gefehlt hat . Die
Schroffheit der letzteren machte eine Genugthuung für die so
rücksichtslos angegriffenen cisleithanischen Minister noty -
wendig . Andere Deakistischc Organe sprechen sich übrigens
fast in derselben Weise aus wie der „Pesther Lloyd "

. „ Sza -
zadunk

"
, das Organ der Fraktion Klapka , sagt , die Lage in

Oesterreich sei nicht blos bedenklich, sondern im höchsten Grade
beunruhigend ; daran seien vor Allen die HH . Giskra und

Pie Mrdaog der Leg«, .
(Schluß au - Nr . 161 .)

„ Seiner Schwefln : ?"

„Wer anders sollte -S sein , als die ernste , ruhige , bewunderungS -

werthe Grace ? Ich glaubte
Wo ist der Bursche "

, unterbrach in Raleigh , herzlich lachend , „ ich

muß ihn sogleich sehen. O . daß ein so grobes Mißverständniß vier

lange Jahre gedauert hat ! Wo ist Master Lynch ? Schickt ihn sogleich

zu mir . "

„ Sir "
, rief Stafford , ganz bestürzt , „Sie glauben doch nicht , daß

irgend ein Zweifel obwaltet ? "

Raleigh schob den bestürzten Lionel auf die Seite und ging Mark

Lynch entgegen , welcher durch ein- Botschaft von Sir Walter Raleigh

au « der Einsamkeit seiner Kajüte ausgcrüttelt worden war und ohne

Zögern dem Befehle Folge geleistet hatte .

„Mr . Lynch'
, sagte Raleigh , „ich finde , daß ich Ihnen zu gratuliren

habe , einen so vortrefflichen Schwager gewonnen zu haben ."

„Sie wissen mehr von meinen Familienangelegenheiten . Sir , als ich

selbst' , sagte Mark , „und ich bin sehr erstaunt darüber , daß meine

Schwester sich in dieser ernsten Zeit verlobt hat . "

„Ia "
„ sagte Raleigh , „wie ich c« auffaßte , so waren Sie e« selbst,

der ihre Hand vergab ."

„Ich , Sir ?' O lasten Sie mich wissen, wer eS gewagt hat , meinen

Namen so zu mißbrauchen . '

„Der Bräutigam selbst, kein Anderer , als Ihr Kapitän Lionel Staf¬

ford , welcher mir Ihre — "

Allen Respekt vergessend, fiel ihm Mark in ' s Wort und ries :

„Stafford , Stafford ! Sir , Sie befinden sich in . einem wunderbaren ,

aber verzeihlichen Jrrthum. Er stahl, wir ich jetzt überzeugt bin, un¬
wissentlich da« Herz meiner Verlobten und sie ist « , die ich ihm ab¬

trat."

„ Er ist der Meinung , daß eS Ihre Schwester ist , die Sie ihm zu¬
sagten , und wunderte sich nur über Ihr mürrisches Benehmen . "

„ Meine Schwester !" keuchte Mark . „Lassen Sie mich ihn sehen, Sir ,
er kann in keinem solchen Wahn befangen sein ! Sie sind 'S, verzeihen
Sie mir , Sir Walter , da Sie natürlich nicht begreifen können , wie ich
es durch meine Handlungsweise selbst verschuldet habe , daß man mir so
begegnet . Meine Schwester — aber das ist für mich ganz gleichbedeu¬
tend — das andere Mädchen liebt ihn ! DaS Elend , das er über — '

„Ich glaube
"

, unterbrach ihn Sir Waller liebreich , „daß wenn ein
Fremder das Benehmen und den Ausdruck des Gesichtes eines Mäd¬
chens zu beurthcilen versteht , wenn gewisse Namen genannt werden , es
nicht der Name Stafford war , der Mistreß Colyto » erröthen oder er¬
bleichen machte und ihr klares Auge mit einer Thräne verdunkelte ."

Ohne ein weiteres Wort stürzte Mark in unbeschreiblicher Aufregung
in eine Kajüte , wo Stafford in nicht minderer Erregung auf und ab
schritt , und diesen bei der Hand fassend, fragte er kurz :

„Lionel , welche ist'« ?"

„Mark , können Sie zweifeln ? Hielten Sie mich alle die Jahre her
für einen Berräther ? Können Sie glauben , daß ich das kleine —

glücklicherweise verbesserte er sich, -he er eine Unhöflichkeit gesagt hatte
— das hübsche, kleine Kind eurem so edlen, tiesfühlenden Mädchen wie

Ihre Schwester verziehen könnte ? "

Mark nahm ihn bei der Hand und drückte sie fest und innig , wie
er es vor wenigen Monaten auf der untersinkendcn „ Elisabeth " gethan
hatte .

„Und da« — da» erklärt Alles !" rief Lionel aus . „ Das also war
der Grund Ihres Haffes ! Sie rissen Das , wa » Sie mir geben woll¬
ten , aus Jhnm eigenen Herzen heraus l"

Was braucht es noch mehr zu sagen ? Die Gefechte der Armada

sind in der Geschichte bekannt , und was die Ereignisse an der Mündung
de« Lcamy anbelangt , so wird Niemand , bezweifeln , daß eS Mark leicht

gelang , Frieden mit Amis - zu schließen , und daß , »ls ihr Ring zum

zweitenmalc an den kleinen Finger gesteckt wurde , cs für immer und

ewig war , und ebenso , daß eine ruhige , aber tiefe Liebe für den tapfer »

Seeoffizier seit lange im Herzen der vortrefflichen Grace geglüht hatte .
Stafford ' s Antheil an den Schätzen der „ Santa Clara " war hinrei¬

chend „ um die Grundlage eine« wohlhabenden Hausstandes zu bilden ,
und so wurden denn die beiden Hochzeiten an einem Tag gcscicrt und
Sir Walter Raleigh kam von Faidel herunter , um die beiden Bräute
an den Altar zu führen .

Die alte Mutter Lynch wurde , als sie den Namen Mark nennen

hörte , ruhig und zufrieden und erlebte noch manches Jahr , umgeben
von Kindern und Kindeskindern , in dem stillen Hause an der Mün¬

dung des Leamy . 4

0 Karlsruhe , 12 . Juli . Vorgestern Abend wurde hier im
Vaudevilllc - Theater ( Geiger ' « Trinkhalle ) eine Neubearbei¬

tung des Kläger ' schen Stückes „ Eine Gastrolle Ludwig DevricntS " auf -

geführt . Hr . Fa der , welcher Mitglied de« Vaudevillc -ThcatcrS ist,
hat die Bearbeitung recht glücklich ausgefllhrt ; er hatte das Haupt¬
augenmerk darauf gerichtet , die nur episodisch behandelte » Nebenfiguren
bei der vollendeten Große und Schönheit de « Hauptcharakters ( Ludwig
Devrient ) in ihrer Verbindung mit diesem so hcivorzuheben , daß sie
mit dem Träger des Stückes in richtigem Einklang sieben. Hr . Faber
hatte vorgestern auch tie Hauptrolle , den Ludwig Devrient , vortrefflich
gespielt und alle äußere » Zeichen des Beifalls wurden ihm von de«
zahlreichen Publikum dargcbracht .

— Das größte Gebäude der W - lt ist gegenwärtig der
Schneeschuppen an der Central -Pacific -Sisenbahn im Sierra -Ncvada -

Gebirgc . 16 Fuß hoch und 22 engl. Meilen lang , nimmt er eine «
Flächcnraum von 1 .800 .600 Ouadratfuß oder beinahe 44 Morgen
ein . Zur Herstellung des RiesenschuppcnS waren über 40 Will . Fuß
Bauholz erforderlich .



Herbst schuld und das Ministerium Andrassy werde keinen
Finger rühren , um ihren Sturz aufzuhalten .

-j-s Wien , 11 . Juli . Der hiesige italienische Ge¬
sandte ist nach Florenz berufen worden , um für den dort
nicht als wahrscheinlich erachteten Fall , daß Frankreich , seine
bisherige Stellung modifizirend , sich dem Konzil und dessen
Konsequenzen freundlicher erweisen würde , nach Maßgabe der
von ihm eingefordertcn Berichte über die Stimmungen und
Intentionen der leitenden Kreise in Wien eingehende münd¬
liche Instruktionen über ein eventuelles enges Zusammen¬
gehen Italiens und Oesterreichs entgegenzunehmen .

Wien , 11 . Juli . Die „ Presse
" schreibt : Bei Bisterz

in Mähren überfielen Czechen deutsche Turner und es ent¬
stand eine blutige Schlägerei . Das Militär intervenirte ;
eine Untersuchung ist eingeleitet .

Italien .
*

Florenz , 11 . Juli . Die „Offizielle Ztg .
" theilt mit ,

daß die Untersuchungskommission des Parlaments
heute ihre Arbeiten beendigt und ihre definitiven Beschlüsse
gefaßt hat . Die Kommission hat ihren Präsidenten und ihren
Sekretär mit Abfassung eines Berichts beauftragt .

Rom , 8 . Juli . ( Köln . Ztg .) Jede aus Paris eingehende
Nachricht erheitert oder trübt unsere Abbati ; Mancher , der
noch gestern mit Oberwasser fuhr , sieht heute gespenstig aus
und läßt den Kopf hängen wie eine welkende Blume . Auch
die aufrichtigsten Freunde des Papstes bekennen , er habe sich
durch das Konzil eine große Last aufgebürdet , und zwar
um so mehr , da es voraussichtlich sehr zweifelhafte Chancen
haben werde . — Hr . Odo Russell , seit einer Reihe von
Jahren offiziöser britischer Geschäftsträger am römischen
Hofe , soll in Madrid einen größeren diplomatischen Wir¬
kungskreis erhalten . Im römischen Staatshandbuch fehlte
unter den fremden Repräsentanten bisher nur der Englands .
Man trägt sich hier mit der Hoffnung , das Kabinet von St .
James werde nach Russell 'S Abgang aus Rücksicht auf die
veränderte Stellung der irländischen Kirche künftig einen
außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister
hier beglaubigen . Für Italien ist dazu noch keine Aussicht .
Der seit drei Jahren der italienischen Regierung zügefallene
Palazzo di Firenze wird eben ausgebcssert , was zu der Ver -
muthung Anlaß gab , man werde demnächst einen italienischen
Gesandten darin wohnen sehen . Man hört indessen , es
handle sich dabei um eine Courtvisie König Victor Emanuel 'S
gegen die Cardinäle seines Reiches , die zum Konzil kommen
dürften .

Frankreich .
,

* Paris , 13 . Juli. Die Kaiser !. Botschaft , welche
Hr . Rouher heute bei Eröffnung der Kammersitzung vorge -
lcscn , lautet wie folgt :

Meine Herren Abgeordneten ! Durch ihre Erklärung vom 28 . Juni
hat meine Regierung Ihne » zu wissen gethan , daß sie mit Eröffnung
der nächsten ordentlichen Session der hohen Würdigung der öffentlichen
Gewalten die Entschlüsse und Projekte unterbreiten würde , die ihr am
geeignetsten schienen, die Wünsche des Landes zu befriedigen . Der Ge -

setzgcb. Körper scheint jedoch die von meiner Regierung beschlossenen
Reformen sogleich kennen lernen zu wollen .

Ich halte es für nützlich , seinen Wünschen zuvorzu kommen . Meine
feste Absicht — der Gesctzgeb. Körper muß davon überzeugt sein —
ist , seinen Befugnissen diejenige Ausdehnung zu geben , die mit den
Fundamentalgrundlagen der Verfassung verträglich sind und « ich will
nur durch diese Botschaft die Beschlüsse darlegen , die ich nach An¬
hörung meines Ministerraths gefaßt habe .

Der Senat wird sobald als möglich einberufen werden , um die
nachfolgenden Fragen zu prüfen :

1 ) Der Gesetzgeb . Körper erhält die Befugniß , sein inneres Regle¬
ment selbst festzusetzcn und sein Büreau zu ernennen ;

2 ) Vereinfachung des Einbringungs - und Prüfungsmodus der
Amendements .

3 ) Verbindlichkeit für die Regierung der legislativen Zustimmung
die Tarifmodifikationen zu unterwerfen , welche in Zukunft durch inter¬
nationale Verträge stipulirt werden könnten ;

4 ) Abstimmung über das Budget nach Kapiteln , um die Kontrole
des Gesetzgeb. Körpers vollständiger zu machen ;

5) Abschaffung der Unvcreinbarlichkeit , die heute zwischen dem Man¬
dat des Abgeordneten und gewissen öffentlichen Funktionen , namentlich
denen der Minister besteht ;

6 ) Ausdehnung des JnterpellationsrechtS .
Meine Regierung studirt auch die Fragen , welche die Befugnisse

des Senat » betreffen .
Die wirksamere Solidarität , welche die Befugniß , zugleich Abgeord¬

neter und Minister zu sein , zwischen den Kammern und meiner Ne¬
gierung Herstellen wird , die Gegenwart aller Minister in den Kammern ,
die Bcrathung der Staatsangelegenheiten im Konseil , ein loyales Hand
in Hand gehen mit der Majorität — bilden für das Land alle Bürg¬
schaften , welche wir in unserer gemeinschaftlichen Sorgfalt suchen.

Ich habe schon öfters gezeigt , wie sehr ich im öffentlichen Interesse
geneigt bin , einzelne meiner Prärogative auszugeben . Die Verän¬
derungen , welche ich entschlossen bin vorzuschlagen , sind die natürliche
Entwicklung derer , welche allmälig in die Institutionen des Kaiser¬
reichs cingeführt worden sind ; sie sollen übrigens die Prärogative un¬
angetastet lassen , welche mir das Volk am ausdrücklichsten anvertraut
hat und welche die wesentlichsten Bedingungen einer Gewalt sind , die
die Sicherheit der Ordnung und der Gesellschaft ausmacht .

Gegeben im Palais zu St . Cloud , den 11 . Juli 1369 . —
Napoleon .

Die Verlesung dieses Aktenstücks wurde von der Majorität
durch zahlreiche Aeußerungen der Zustimmung unterbrochen .
Schließlich erscholl anhaltend der Ruf : „Es lebe der
Kaiser ! "

Wir fügen vorstehender Kaiser ! . Botschaft folgende Bemer¬
kungen bei : Nach Art . 78 des die Beziehungen zwischen der
Regierung und dem Gesetzgeb . Körper regelnden Reglements
werden die vom Kaiser an die Kammer gerichteten Botschaften
von dazu beauftragten Ministern oder Staatsräthen verlesen .
Diese Botschaften und Proklamationen können weder diskutirt
werden , noch Gegenstand eines Votums sein , es sei denn , daß

sie einen Antrag enthalten , über welchen abgestimmt werden
muß .

Art . 79 des oben erwähnten Reglements setzt fest , daß die
Kaiser !. Proklamation , welche den Gesetzgeb . Körper vertagt
oder auflöst , jede statthabende Diskussion unterbricht und daß
sich nach ihrer Verlesung die Versammlung sofort zu tren¬
nen hat .

* Paris , 12 . Juli . Der „ Gaulois "
bringt die Nach¬

richt , daß die ultramontanen Kammermitglieder
vorigen Freitag beschlcssen haben , eine Interpellation
an die Negierung zu richten , um zu erfahren , welche Politik sie
dem hl . Stuhl gegenüber zu befolgen gedenkt . Der Text der
Interpellation ist bereits vereinbart worden . — Dem „Fi¬
garo

"
zufolge ist der zwischen Frankreich und Belgien

ausgebrochene Konflikt vollständig ausgeglichen . Vorigen
Samstag waren alle Mitglieder der französisch -belgischen
Kommission zum Diner im Ministerium des Auswärtigen
versammelt . Der wohlwollenden Urbanität , mit welcher Hr .
v . Lavalette die diplomatischen Verhandlungen zu leiten
pflegt , wäre nach dem „ Figaro

" die friedliche Lösung dieser
Differenz zu danken , aus der vor 6 Monaten die offiziösen
Blätter einen Kriegsfall machen wollten .

Der „Temps " berichtet , daß die hauptsächlichsten Unter¬
zeichner der Interpellation sich heute in den Salons des
Grand -Holel versammeln sollen . Der „ Temps " meldet fer¬
ner als positiv , daß das 2 . Büreau die Annullirung ver Wahl
von Esquirvs verschlägt , indem es sich auf die Frage des
Wohnorts steift .

Der „ Presse "
zufolge erklärten gestern die Hauptmitglieder

des linken Zentrum , die HH . v . Talhouet , Buffet ,
Segris , vor allen ihren Kollegen , daß sie weder vom Kaiser
noch von irgend Jemand eine Mittheilung bezüglich der Bildung
eines neuen Ministeriums erhalten hätten . Genannte Herren
sind vollständig einig . Hr . v . Talhouet , sowie Hr . Büffet er¬
klären , daß , bevor sie über ein Ministerium in Unterhand¬
lung rreten können , die Ministerverantwortlichkeit in Wahr¬
heit hergcstellt sein müsse . Hr . Segris äußerte gestern :
„ Halten Sie sich für überzeugt , daß ich niemals mit Hrn .
Rouher Minister sein werde " . — Rente 71 .45 , Cred . mob .
240 , ital . Anl . 54 . 65 .

Portugal »
Lissabon , 11 . Juli . Man erwartet , daß eine Veränderung

im Kabinet stattfinden werde . — Dem Gerüchte nach ist
eine von der Regierung beabsichtigte Anleihe dem Bank¬
hause Stern übertragen worden . — Die Berichte über die
Weinernte lauten ungünstig .

Belgien .
Brüssel , 11 . Juli . Das strenge Schweigen , welches die

Regierung bisher über die Eisenbahn - Angelegenheit
bewahrt hatte , wird endlich gebrochen . Das „ Echo du Par¬
lament " berichtet über die Pariser Konferenz und ihr Ergeb¬
nis; ; wenn davon aber wirklich nicht mehr zu berichten ist ,
wenn es sich wirklich um nichts weiter handelte , so ist es kaum
zu begreifen , wie eine solche Sache solchen Lärm verursachen
und beide Länder so lange in Spannung halten konnte . Das
„ Echo "

sagt , indem es auf die Nichtigkeit seiner Mittheilung
einen gewissen Nachdruck legt , daß mit dem Protokoll vom
27 . Apr . der Frage bereits aller politische Charakter genommen
war , und daß fernerhin das zu erreichende Ziel nur noch war ,
„ die besten Mittel aufzusuchen zur Entwicklung der kommer¬
ziellen Beziehungen zwischen Belgien , den Niederlanden und
Frankreich .

"

Die Mittel sind gefunden und sind der Art , daß sie den in der
Frage interessircen Ländern gegenseitige Vortheile zusichern . Eine Kon¬
vention über gemischten Dienst zwischen der Verwaltung der Staats -
Eisenbahn und der Ostbahn -Gescllschaft wird einen gemeinsamen Tarif
für die Stationen der Gesellschaft und für die belgischen Herstellen.
Durchgehende Züge zwischen Antwerpen und der Schweiz werden or-
ganisirt werden . Sie werden von der belgischen Verwaltung geführt
werden gegen Zahlung eines nach der durchlaufenen Strecke festge¬
stellten Fahrpreises . Eben solche Transitzüge werden zwischen Rotter¬
dam und Basel eingerichtet . Sie werden zwischen Pepinster und Ans
durch die belgische Verwaltung geführt . Die Konvention über diesen
gemischten Dienst ist auf fünf Jahre eingegangcn . Die Ostgcsellschaft
wird gleichzeitig eine Konvention mit der niederländischen Gesellschaft
eingehen über einen gemischten Dienst . Sie wird mit dieser , wie inan
versichert , finanzielle Uebereinkünste treffen . Man spricht von einem
Vorschuß auf den Reingewinn de» Betriebs der Lüttich -Limburgischen
Bahn , rückzahlbar in zwanzig Jahren . Unter diesen Bedingungen
wird derselbe direkte Dienst , wie zwischen Antwerpen und der Schweiz
auch zwischen Rotterdam und der Schweiz eingerichtet werden . Diese
Uebereinkunft wird der niederländischen Regierung zur Genehmigung
vorgelegt werden .

Wenn es sich wirklich um nichts Anderes handelte , als um
solche Dienstkonventioncn zwischen zwei oder drei Eisenbahn -
Gesellschaften , — meint die „Köln . Ztg .

" — so begreift man
wirklich nicht , wie eine solche Angelegenheit die persönliche
Intervention des belgischen Kabinetschefs nöthig zu machen ,die belgischen Kammern in die ernsteste Besorgniß zu versetzen ,das übertriebene Geschrei der französischen Chauvins hervor¬
zurufen und die Aufmerksamkeit von ganz Europa Wochen
und Monate lang zu fesseln im Stande war . Wenn das wirk¬
lich wahr ist , so ist gewiß niemals so viel Lärm um nichts ge¬
macht worden . Das „ Echo " verspricht demnächst offizielle
Mitteilungen , „welche das . Land mit Vergnügen vernehmen
werde .

"

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 11 . Juli . Nach Berichten aus Gefleborg

ist daselbst eine große Feuersbrunst auSgebrochen . Alle
öffentlichen Gebäude , die Schiffswerft « und die Magazine im
nördlichen Theile der Stadt sind niedergebrannt ; ein heftiger
Nordwind drohte das Feuer auf die Südseite hinüberzuführeu .

Großbritannien .
London , 10 . Juli . Parlamentsverhandlungen

vom 9 . Juli .
Im Unterhause bestätigte der Unterstaatssekretär des Auswär¬

tigen auf eine vom Alderman Salomon gestellte Anfrage , daß der
Negierung erneute Berichte über Mißhandlung uud Verfolgung der
Juden in den Donau - Fürstenthümern zu Ohren gekommen
seien . In den Morgenstunden sei ein Telegramm von Baron Roth¬
schild aus Wien ringelaufen , aus dem der Redner eine Stelle voll
bitterer Klage verlas und dann hinzufügte , die englische Regierung
habe bisher durch den Generalkonsul in Bucharest mit den anderen
Mächten zusammengewirkt , um dergleichen Vorkommnisse zu verhüten ,
und werde auch in der Folge in dieser Beziehung forifahren , ihren
Einfluß geltend zu machen . Bisher habe man zwar wenig mit diesen
Vorstellungen erreicht , allein e« sei zu hoffen , daß unter dem erleuchte¬
ten Fürsten ein Umschwung eintreten uud die jüdische Bevölkerung
besser behandelt werden dürfte .

Durch eine Interpellation , an welche sich das Ansuchen um Vor¬
legung von Depeschen knüptc , regte Eastwick eine lange Debatte über
die Lage der Dinge in Mittelasien an . Seine Ansicht lief
darauf hinaus , daß Rußland bis nach Bokhara hin sich der Oberge¬
walt bemächtigt habe . Ec wollte jedoch gegen die russische Nachbar¬
schaft an und für sich nichts einwendcn und fürchtete keine Erobe¬
rungsplane von dieser Seite . Vielmehr stritt er gegen Subfidien an
Geld und Waffen , welche den Afghanen zu Theil geworden , und
empfahl dagegen , den englischen Einfluß in Persien zu stärken , indem
man englische Offiziere dem Schah zur Unterweisung seiner Truppen
überlasse und die dortige englische Gesandtschaft dem indischen Amte
übertrage . Sir C . Wi » gfield schloß sich dem Anträge und den An¬
sichten Eastwick ' s an , hielt der Nichteinmischungs -Politik in Asien eine
Lobrede und gab der Befürchtung Ausdruck , daß aus den jüngsten
Verhandlungen mit Schic Ali Nebenbuhlerschaft und Jntriguen zwi¬
schen England und Rußland entstehen können . Ueberhaupt warnte der
Redner nachdrücklich vor Verpflichtung den Afghanen gegenüber . Zur
Erwiderung erhob sich Grant Duff , der Unterstaatssekretär im in¬
dischen Amte . Er ließ den vielen Rathschlägen Eastwick 's in Betreff
Persiens alle Gerechtigkeit widerfahren und trat dann in einer länge¬
ren . auf geographische Anhaltspunkte gestützten Rede den Beweis an ,
daß Rußland dyr englischen Besitzungen noch bei Weitem nicht so
nahe gekommen sei, als man gewöhnlich glaube . Den Gedanken , daß
Rußland Indien angreisen könne , behandelte der Redner als geradezu
lächerlich und erklärte , bei den Verhandlungen mit Schic Ali habe man
nicht im Auge gehabt , für die ihm gewährten Gelder etwas Bestimm¬
te« zu erlangen , sondern nur indirekt die Bildung einer starken Re¬
gierung und damit die Herstellung der Ruhe in Afghanistan zu för¬
dern . Die Politik , mit welcher sich die indische Regierung zu befestigen
suche, liege in dem Streben ausgesprochen , den Frieden mit den Nach¬
barn zu unterstützen , die Nordwestgrenze zu stärken , den Handel mit
Mittelasien zu heben und die englische Herrschaft in Indien nicht nur
wohlthätig , sondern auch dem Lande genehm zu machen . Hinsichtlich
der letzteren Grundsätze war Sir Stafford Northcote ( unter
DiSraeli Minister für Indien ) vollständig gleicher Meinung mir dem
Vertreter der Regierung . Gladstone schloß die Erörterung mit dem
Bemerken , dieselbe werde zeigen , daß England strebe , seine llnterthanen
in einer Weise zu regieren , die ihnen möglichst wohlthätig sei . Im
klebrigen erklärte er , Lord Mayo habe sich Schir Ali gegenüber an
nichts gebunden , und Rußland habe die Ansicht geäußert , daß Afgha¬
nistan als neutrales Gebiet zu betrachten sei .

Amerika .
*

Plymouth , 12 . Juni . Das Paketboot „ Neva "
hat die

westindische Post und die Post vom stillen Ozean ge¬
bracht . Den Nachrichten aus Chili zufolge hatte die chile¬
nische Regierung die Vermittlung der Verein . Staaten in
ihrem Konflikt mit Spanien angenommen , aber zugleich be¬
stimmt , daß für das Bombardement von Valparaiso Entschä¬
digung gezahlt werden uiüsse . Zunächst ist ein Waffenstillstand
auf unbestimmte Zeit geschlossen worden und die Feindselig¬
keiten können nicht eher als nach einer von beiden Seiten er¬
folgten Aufkündigung begonnen werden . — In Santiago hat
eine große Feuersbrunst stattgefnndeii , deren Verheerungen
auf 300,000 Doll , geschätzt wird . — In Lima hat zu Gun¬
sten der Insurgenten von Cuba eine Manifestation statt¬
gehabt . — Der Präsident vonBolivien hat die Diktatur
niedergelegt und eine Regierungskommissivn eingesetzt . — In
Porto - Rico soll eine Bewegung gegen Spanien aus -
gebxochen , die Stadt Ponce eingeäschert und mehrere reiche
Spanier getödtet worden sein .

Ein österreichisches Aktenstück , die Konzilfrage
betreffend .

Die „ Nat .-Ztg .
" ist in der Lage , die Antwort des Grafen

Beust auf die Depesche des Fürsten Hohenlohe , betreffend
das Konzil , mitzutheilen . Dieselbe ist unter dem 15 . Mai
an den Grafen Ingelheim , österreichischen Gesandten in Mün¬
chen , gerichtet und lautet , unter Hiuweglassung der den In¬
halt der bayrischen Depesche resumirenden Einleitung wie
folgt :

Ich habe diese Mittheilung , wie die hohe Wichtigkeit ihres Gegen¬
standes es erheischt , der aufmerksamsten Erwägung unterzogen , und
mich zugleich für verpflichtet gehalten , vor Beantwortung der von dem
Hrn . Fürsten von Hohenlohe angeregten weittragenden Fragen mich
vertraulich sowohl mit dem K . K . österreichischen wie mit dem König !,
ungarischen Ministerium zu beralhen .

Im vollen Einverständnisse mit den Ministerien beider Reichshälf -
ten und mit allerhöchster Ermächtigung seiner Maj . des Kaisers und
Königs Hab - ich nunmehr die Ehre , durch Ew . Erzellenz gefällige
Vermittlung dem Münchener Kabinette in Erwiederung auf seine An¬
frage die nachstehenden Bemerkungen mitzutheilen .

Eine Regierung , welche, wie die österreichisch-ungarische , die Frei¬
heit der verschiedenen Religionsbekenntnisse innerhalb der freiheitlich
konstituirten bürgerlichen Gesellschaft zum leitenden Grundsatz erhoben
hat , würde nach unserer Auffassung die volle Konsequenz ihres Prin¬
zips nicht fcsthalten , wenn sie einem in der Verfassung der katholi¬
schen Kirche begründeten Vorgänge , wie cs die Einberufung eine » all¬
gemeinen Konzils ist, ein System präventiver einschränkender
Maßnahmen gegenüberstellen wollte . Es wird , was diesen prinzi¬
piellen Ausgangspunkt für unsere Betrachtung betrifft , zugleich darauf
hingewicsen werden dürfen , daß , so viel bis jetzt bekannt , keine der¬
jenigen Mächte , von denen der Grundsatz der Unabhängigkeit der
Kirche vom Staat und de« Staate » von der Kirche am vollständigsten
anerkannt und in deren Bereich er am tiefsten in das öffentliche Be¬
wußtsein eingedrungen ist , Besorgnisse über mögliche Beschlüsse des



künftigen Konzils an den Tag gelegt oder sich bereits mit dem Ge¬
danken an abwehrende Gegcnmatzregeln beschäftigt hat.

Steht cS nun aber als allgemeine Regel fest, daß den anerkannten
Religionsgesellschaften in ihren inneren Lebensäußerungen, so lange
diese nicht mit dem staatlichen Standpunkt kollidiren, die vollste Frei¬
heit gelassen werden müsse, so hat die Kaiser!, und König!. Regierung
in der Sachlage, wie sie sich bis heute darstellt, keine genügende Mo¬
tive des Recht « oder der Opportunität zu erblicken vermocht , um schon
jetzt dem an sich so beachtungswerthen Vorschlag der Königl . bayrischen
Regierung Folge zu geben .

lieber den Verlauf des Konzils können nämlich dermalen nur Ver -

muthungen , mehr oder weniger wahrscheinliche , aufgestellt werden.
Nicht einmal über das Programm der Berathungsgegenstände de«
Konzils sind andere offizielle Aufschlüsse , als die übersichtlichen
Andeutungen der päpstlichen Einberufungsbulle vorhanden. Das Ge¬
biet 8er wirklich rein dogmatischen Fragen wird ohnehin Niemand
dem allgemeinen Kirchenrathe streitig machen wollen. Was aber die
staatskirchlicheu Angelegenheiten, sowie diejenigen Materien betrifft ,
welche mit der Konfession zugleich das bürgerliche Recht berühren , so
läßt sich heute schwerlich schon ein Uriheil darüber gewinnen, ob die
Gefahr vorhanden sei, daß die in diesem Bereiche seither hervorgetrete¬
nen Gegensätze durch die Verhandlungen und Beschlüsse des Konzils
noch geschärft und zu größerer Gefährlichkeit für die Ruhe der Staa¬
ten gesteigert werden könnten. Wir können das Vorhandensein einer
solchen Gefahr weder bestätigennoch in Abrede stellen. Doch dürfte im
Allgemeinen kaum vorauszusetzen sei» , daß die Bischöfe der katholischen
Welt, die der großen Mehrzahl nach in Ländern mit vollkommen sä-
kularisirter Gesetzgebung leben und wirken müssen , nicht eine genaue
Kenntniß der praktischen Nothwendigkeilen unsere« Zeitalters nach Rom
mitbringen sollten . Und wenn die Erwartung berechtigt ist , daß cS
dem Zwecke der Erhaltung des Friedens zwischen Staat und Kirche an
Wortführern unter den Prälaten des Konzils nicht fehlen werde , so
liegt es vielleicht nicht im Interesse der Regierungen , diese Stimmen
als von Staatswegen patronifirt erscheinen zu lassen und dadurch in
ihrer Autorität zu beinträchtigen. Es läßt sich ferner dermalen noch nicht
erkennen , wie die päpstl. Kurie, welche in der jetzigen Weltlage die Präze -
denlicn früherer Jahrhunderte in Bezug auf dieTheilnahme der weltlichen
Fürsten an den Konzilien nicht wird erneuern können noch wollen, ge¬
genüber den Regierungen hinsichtlich derjenigen Berhandlungsgegenstände
sich zu verhalte« gedenkt , in welchen die Beschlüsse des Konzils nicht ohne
staatliche Anerkennung zur Ausführung gelangen könnten. Nach un¬
serer Auffassung sind aber die .Negierungen vollkommen in der Lage ,
die in dieser Richtung etwa erforderlich werdenden Schritte des Kir -
chenregimcnts abzuwarten . ^

Würde demnächst das versammelte Konzil sich wirklich anschicken, in
die Rechtssphäre der Staatsgewalt überzugreifen oder würden sich be¬
stimmte Indizien für eine derartige Absicht in authentischer Weise
Herausstellen , dann wäre auch nach der Ansicht der Kaiser! , und
Königl . Regierung der Fall sicher nicht auszuschließen, daß »eben den
abwehrenden und abmahnenden Schritten der einzelnen Staaten auch
gemeinsame Berathungen der Kabinette zum Zwecke übereinstimmender
Wahrung der SlaatShoheitSrechte sich als nöthig oder nützlich erweisen
könnten. Dagegen vermögen wir nicht dafür zu stimmen, daß der
bloßen Präsumtion möglicher Eingriffe in diese Rechte die Thatsache
einer diplomatischen Konferenz entgegengestellt und dadurch — abge¬
sehen von der erhöhten Schwierigkeit, auf so unsicherem Grunde zu
festen Einverständnissen zu gelangen — vielleicht der Schein einer be¬
absichtigten Kontrole und Beschränkung der Freiheit der katholischen
Kirche hervorgerufcn und die Spannung der Gemüther ohne Noch
vermehrt werden könnte .

Die hier dargelegte Auffassung hat übrigens die K . K. Regierung
nicht abhalten können , die von dem Königl . bayrischen Kabinet aus¬

gegangene Anregung zu einem Meinungsaustausch über diese bedeu¬

tungsvolle Angelegenheit in ihrem ganzen Werth anzuerkenncn. Wir
fühlen uns dem Hrn . Fürsten v . Hohenlohe für die Miltheilung sei¬
ner Ansicht und für den uns dadurch gebotenen Anlaß, unser Verhält -

nih zur Sache darzulegcn, aufrichtig verpflichtet, und Ew . Erccllenz
wollen es übernehmen , dieser Gesinnung bei Sr . Durch! , den wärm¬
sten Ausdruck zu verleihen. Eine Abschrift de« gegenwärtigen Erlasses
sind Sie ermächtigt, dem Hrn. Ministerpräsidenten, falls es gewünscht
wird, zur Verfügung zu stellen.

Empfangen rc.

Vermischte Nachrichten .
— München , 11 . Juli . (Allg . Ztg .) In dem zwischen Bayern

und Hessen geschlossenen Staatöverlrag wegen Herstellung von Ei¬
senbahnen in den beiderseitigen Rheinprovinzen wurde
bestimmt , daß der unmittelbare Schienenanschluß dieser Bahnen an
den beiderseitigen Landesgrenzen für die Linie KaiserSlautcrn-Alzey-

Mainz bei Jlbisheim , für die von Dürkheim nach Monsheim bei
Klcinbockenheim und für die Zellerthalbahn bei Wachenheim an der
Pfrimm stattfinden soll.

— Leipzig , 8. Juli . In einer gestern abgehalteuen allgemeinen
Studentenversammlung wurde nach lebhaften Debatten die

Errichtung eines studentischen Ehrengerichtes , welches für di«

Folge den Duellen nach Möglichkeit Vorbeugen soll, beschlossen. ( Die
nächste Veranlassung hiezu gab ein Duell, in welchem ein Student ,
v. Gablenz, erschossen wurde.)

— Linz , 12. Juli . (N . Fr . Pr .) Wahrend der Schwurgerichts -

Verhandlung finden Betstunden statt. In der Domkirche werden
unter Glockengeläute stündlich Messen gelesen , um ein günstige«

Resultat de« Prozesses von dem Himmel zu erflehen .
— Zug , 11 . Juli . Eidgen . Schützenfest . (Schw. M .)

ES herrscht ein heiteres , festliches Leben in dem sonst so ruhigen und

stillen Städtchen , das sich recht schön herausgeschmückt hat . Gestern
kam morgens bereits die Festmusik von Konstanz , die Komitee's rc.
in die Festhülle , ebenso etliche Festgästc . Die Küche ist gut bedient,
die Weine sind gut , die Preise wie immer , 2 Fr . 50 Et. oder 1 fl.
10 kr. das Gedeck mit einer Flasche Schützenwein. Nachmittags nach
5 Uhr kam die eidgen . Fahne von Schwyz, in Arth vsn einer Abord¬

nung des hiesigen Komitee ' s abgeholt. Jubelnde Landung und Be¬

grüßung , Festzug zum KanzleigebLudc , wo nach den üblichen Reden
die Uebergabc stattsand. Abend « herrschte schon viel Leben in der Fest¬
hütte, auch ohne die Festmusik ; die angekommenen Schwyzer sind hier
fröhlicher , als sie e» bei sich waren. Das Wetter ist herrlich , aber

heiß 7 23 Gr . im Schatten I Welche Aussichten für die Wirthe ! —

Soeben zieht der Festzug durch die Stadt : Scharfschützen , Kadetten ,
Warner und Zeiger, die Festmusik , die junge Garde , die eidgen . Fahne
mit den Fahnen von Schwyz und Zug unter dem Geleite von 22 in

die Farben der verschiedenen Kantone gekleideten Mädchen , dann die
Komitee' s , die alte Garde , die ZugSmusik, dann die Fahnen anderer
Gesellschaften , die Mitglieder der letzteren , die Schreiber und zum
Schluß wieder Scharfschürzen. Alles wird von einer unabsehbaren
Menschenmengeumwogt , übertönt von den Klängen der Musik , den
Jubelrufen und dem Donner der Kanonen. Es geht zum Schützen¬
platz zur Fahnenübergabe . Deutsche und Italiener sind schon hier,
jedoch nicht in großer Zahl. Es werden wohl noch mehr Nach¬
kommen .

— St . Peterburg , 8. Juli . Komissaru , welcher den
Kaiser Alexander dadurch gerettet hatte , daß er den Arm de « Atten¬
täter « Karakusoff abwendete, und den der Gerettete zum Obersten seine«
Garderegiments ernannt und in den Adelsstand erhoben hatte , ist in
einem Zimmer seines Pallastes erhenkt gefunden worden.

Badische Chronik .

Karlsruhe , 13 . Juli . Die öffentlichen Blätter haben vor eini¬
gen Wochen die Nachricht gebracht , daß ein Postgehilfe B . in Offen¬
burg nach Unterschlagung mehrerer Werthsendungcn flüchtig geworden
sei . In der Thal war derselbe am 2. vor. M . von Offenburg ver¬
schwunden und hatten sich nach einigen Tagen Anzeichen einer statt-
gehabten Unterschlagung herausgcstelll , welche die Einleitung einer
gerichtlichen Untersuchung veranlaßten.

Inzwischen hatte B. Zeit gewonnen und sich kurze Zeit bevor der
Beseht zu seiner Verhaftung in HLvre eintraf , etwa am 8. v. M ., auf
dem Dampfer „ Atlanta " nach Neu -Uork eingeschifft . Dank dem, at¬
lantischen Kabel konnte der Großh . Generalkonsul in Neu -Pork mit
Telegramm vom 15. v. M . von der Sache benachrichtigt werden, und
hatte noch reichliche Zeit , seine Vorbereitungen zu treffen , so daß
es ihm möglich war , den Flüchtigen bei Ankunft de « Dampfers am
24. v. M . noch auf dem Schiffe sestzunchmen . B , welchem in Aus¬
sicht stand, bi« zur Durchführung eines weitläufigen gerichtlichen Aus-
IleferungsverfahrenS in den Gefängnissen von Neu-Uork festgehalten
zu werden, zog es vor , sich sofort am gleichen Tage aus einem Dam¬
pfer des Bremer Lloyd zur Rückkehr nach Europa einschiffen zu lassen ,
und ist bereits am 7 . d . M . in Bremerhaven angekommen , wo er
von einem besonders abgcsandten Kommissär in Empfang genommen
wurde, um dem Gerichte überliefert zu werden . Dem Großh . Gene¬
ralkonsul Schmidt soll es übrigens gelungen sein , dem Entflohenen
einen beträchtlichen Theil der entfremdeten Summen wieder abzu-
nehmen.

—* Ob der „ Warte " wirklich ein solches Maß von Taubeneinfalt
eigen ist wie sie uns in ihrer letzten Nummer glauben machen will,
oder ob sie die Absicht hatte , uns so kindlich mißzuverstehen , oder
endlich ob wir in der Thal dem Fassungsvermögen unserer Leser zu
viel zugemulhet haben als wir unserer neulichen Notiz über die Frie-
drichsthaler Versammlung den Ausruf „ Es ist schrecklich !" anhingen
— das maßen wir uns nicht an entscheiden zu wollen. Auf alle
Fälle wollen wir der „Warte " die Aufklärung über den Sinn jenes
AuSruss nicht vorenthalten. Die ihr schließlich aufdämmernde Er -
kenntnitz , dieselben möchten wohl ironisch gemeint sein , beweist , daß
e« den Gelehrten der „Warte " nicht gänzlich an Scharfsinn mangelt .
Bei der Untersuchung der wichtigen Frage jedoch , worauf die Ironie
denn eigentlich gehe , hat besagter Scharfsinn schmählich Schifsbruch
gelitten , und müssen wir der „Warte" also schon auf die Sprünge
helfen . — Dem „ Es ist schrecklich !" unmittelbar vorher ging die Er - ,
wähnung , einige Egzensteiner hätten sich entrüstet darüber geäußert,
Hatz man ihren Ort jetzt auch als liberal verschreie , was er doch gar
nicht sei . Und darauf erlaubten wir uns jenen deutungsschwerenAus¬
druck zu beziehen . Es ist allerdings wahr und vielleicht sogar „ schreck¬
lich"

, daß jetzt immer noch zwei Deutungen möglich sind : es kann
heißen , daß es schrecklich sei zu vernehmen , Eggenstein sei keineswegs
liberal , es kann aber auch heißen , daß es schrecklich sei die Beschul¬
digung des Liberalismus auf die armen Eggensteiner zu schleudern .
Da wir nun dem cregetischen Scharfsinn der „Warte " doch noch eini¬

gen Spielraum gewähren möchten , so wollen wir diese Frage offen
lassen .

— Nachdem der kathol . Landesbischof seit Jahren seinen Sitz in der
Ersten Kammer nicht eingenommen, bringt der „Schwäb . Merk. "

das Gerücht , daß jetzt der BiSlhumSverweser L. Kübel auf dem
nächsten Landtag erscheinen werde .

— Auf dem Rathhause zu Grötzingen fand diesen Sonntag
eine aus dem ganzen Pfinzthal , aus Durlach u . s. w. stark besuchte
Versammlung der deutsch - freisinnigen Partei statt. Es
mögen derselben wohl 300 Personen beigewohnl haben , und traten
dem Bezirksverein 60 bis 70 der Anwesenden sofort bei . Hauptredner
war Hr . Medizinalrath Kreuzer von Durlach.

Heidelberg , 12 . Juli . (Hdlb . Jvurn .) Mi ', der letzten Dienstag
statlgehabten zweiten Versammlung sür Gründung eines Kunst -
Vereins in Heidelberg ist solcher als in das Leben gerufen zu be¬
trachten . Die von einer Kommission entworfenen Satzungen haben
in der letzten Versammlung nach einer eingehenden Beralhung einige
nicht unwesentliche Aenderungen erhalten, welche mit Ausnahme des
sehr beschränkten Kooptationsrechtes sür den Ausschuß auch von den
Verfassern des Entwurfs als wirkliche Verbesserungen anerkannt wur¬
den. Der Ausschuß wurde ergänzt und besteht bis zu der im De¬
zember stattfindenden Neuwahl aus den HH . Amtmann ArnSperger ,
v. Ploo « van Amstcl , Professor vr . Becker, Professor vr . Gervinus ,
Maler Horst, E. Pfeiffer, v. Rochau, Prof . vr . Stark , Prof . vr . Gaß ,
vr . Gericke, Carl Groo« , G . R . Helmholtz , vr . Fr . Eisenlohr , Köster,
Prof . vr . Lcmcke , KreisgerichtSrath Maurer , Maler Serr , Maler
Verhas , Prof . Wolf , von denen die acht zuerst genannten in den
geschäftsführenden Verwaltungsrath gewählt wurden. Heidelberg wird
sich ohne Zweifel mit dem neuen Kunstinstitut von nun an den
Städten Stuttgart , Karlsruhe , Baden, Freiburg , Mannheim , Mainz
und Darmstadl anschließen , welche zusammen den Rheinischen Verein
bildm.

Mannheim , 11. Juli . ( Bad. Lndes^ Ztg .) Für das im näch¬
sten Monat in hiesiger Stadt abzuhaltende allgemeine bad . Feuer¬
weh r f e st ist nunmehr folgendes Programm aufgestellt worden : Am
8. Aug. Morgens Empfang der Gäste , um 9 Uhr Vorbesprechung,
und um 11 Uhr Generalversammlung im Rathhaussaale ; hieraus ge¬
meinschaftliche « Mittagessen im Badner Hof , sodann Besichtigung der
Ausstellung von Löschgeräthschasten rc. in der Halle vor dem Heidel¬
berger Thorr ; Abends 7 Uhr Banket aus dem Bierkeller Bellevue.

, Am 9. August : Morgens 8 Uhr Probeübungen der hiesigen Feuer¬
wehr ; von 10 bi« 12 Uhr Probe der ausgestellten Lösch - und Ret -

tungsgeräthschaften ; Nachm, l '/r Uhr Rheinsahrt nach Worin« , zur
Besichtigung de« Luther-Denkmals .

^ Mannheim , 12. Juli . Gestern Abmd als gerade „Volks¬
fest" mit Musik, Feuerwerk und Ballvnsteigen in der Mühlau gefeiert
wurde , gab es Feuerlärm in der Unterstadt in einer der hiesigen
Tapetenfabriken. Doch wurde der Brand im Entstehen gelöscht .

Der literarisch - gesellige Verein , welcher ani letzten, lebhaft be¬
suchten Vereinsabend einen interessanten Vortrag des Prof . Eisinger
über Leben und Wirken eines sonst bei uns ziemlich unbekannten Staats¬
mannes , Thomas Cromwell, entgegengenommen hatte , läßt seinen mor¬
gigen Vereinsabend aussallen , um nach 14 Tagen mit einem Vortrag
seines würdigen Veteranen Hofrath Kilian über . Kulturverbreitung
in Afrika" seine Sommersitzungen zu schließen.

k . Vom Neckar , 11. Juli . Au den bedeutenden Festgaben,
welche das Jubelfest des Geh . Hofrath- Bähr in Heidelberg zugleich
dem Gefeierten und den Freunden der von ihm so treu gehegten
Wissenschaft gebracht hat , zählt die von Prof . vr . B. Starck im
Namen der philosophischen Fakultät zu Heidelberg dargebrachte Fest¬
schrift : „ Giganlomachie auf antiken Reliefs und der Tempel des Ju¬
piter Tonans in Rom." ' ) In der feinen scharfsinnigen Weise , die
wir an allen Arbeiten des Hrn. Verf. zu beobachten gewöhnt sind ,
führt uns die Schrift zu verschiedenen Darstellungen der griechischen
Mahabarata , des Kampfes der Giganten und Titanen , der finstern
alten Götter und ihrer Genossen gegen die lichtfreundliche und licht¬
frohe hellenische Götterwelt und ihren Gebietiger Zeus . Unter den
Bildwerken werden besonders hervorgehoben und behandelt ein Relief
aus dem Theater zu Catania , Friestheile aus der Mauer von Aphro-
difias in Karten , ein Sarkophag im Vatikan und ein Relief, früher
in der Villa Mattei , jetzt im Vatikan, nebst einem wahrscheinlich von
dort in die Sammlung des Lateran gerathenen Stückwerke. Nach
einer eingehenden Untersuchung über die Verschiedenheiten sämmtlicher
in Bestimmung und Behandlung der theils schlangensüßig, theil«
riesig-menschlich gebildeten Olympvsstürmer und deren Bekämpser
wesentlich von einander abweichenden Gruppen, spricht der Verf. mit
siegenden Gründen sich dahin aus , daß das letztere Bruchstück nicht
einem Sarkophage , wie bisher angenommen wurde, angehört habe,
sondern ein Theil eines Frieses, und zwar am Tempel des Jupiter
Tonans am Fuße des Kapitols gewesen sei . Der feinen, dankcnS -
werthen Untersuchung ist ein Vorwort an den Jubilar vorausgeschickk ,
in welchem der Verf . den Verdiensten desselben vollkommen gerecht
wird und namentlich dem so rüstigen Wanderer auf den Bergen de«
Schwarzwaldes und der Schweiz die Freude eine« Ausfluges auf den
Boden wünscht, wo die Literatur entsprossen , deren Geschichtschreiber
derselbe ist.

Aus dem Schwarz Wald , 11. Juli . (Mannh . I .) Während
wir vor drei und vier Wochen uns des ungewohnten Schauspiele»
erfreuten , unsere Höhen an manchem schönen Morgen mit Schnee be¬
deckt zu erblicken , so befinden wir uns jetzt in einer wahrhaft südlichen
Sonnengluth . Wir lassen uns dieselbe indessen gern gefallen . Der an¬
haltende Regen hat nämlich sehr nachtheilig auf das Ergebniß und
die Güte der Heuernte eingewirkl, und die Leute waren schließlich ge¬
zwungen , während des besten Regens das Gras abzumähen. Auch
da« Getreide, zumal die Gerste , hat durch d»S ungünstige Wetter Scha¬
den erlitten . Jedoch hofft man immerhin noch ei»e mittlere Ernte zu
erzielen. Sehr wohlthätig wirkte übrigens der Regen sür unsere
falrikreiche Gegend dadurch , daß nunmehr die rädertrcibenden Bäche
und Flüßchen auf langehin mit Wasser hinreichend versehen sind . —
Wahrscheinlich in Folge der hohen Temperatur kam gestern Nachmit¬
tag der Omnibus , von Rauchwolken begleitet , hier in Hornberg an.
Die vielbewegten Aren waren in Brand gerathen, und der ganze Om¬
nibus war augenscheinlich in Gefahr , von den Flammen verzehrt zuwerden. Unter den Augen der händeringcnden gleisenden wurde der
Wagen schnell seiner Räder entledigt, das Postpcrsonal schüttete Ströme
Wassers auf die bedrohten Theile , so daß , Dank diesem nassen Ele¬
mente, sowie den vereinten Anstrengungen sämmtlicher Reisende» , der
Wagen in einer halben Stunde wieder flott war.

— Zu Görrwihl ist dieser Tage ein junge« Mädchen an Ver¬
letzungen gestorben , welche ihr Bruder ihr zugefügt hatte. Nähere«
über den Fall ist noch nicht bekannt .

*) Heidelberg, Buchdruckerei von G . Mohr . 1869. 27 S . 4°. Mit
einer Tafel .

Hamburg , 9 . Juli . Das Hamburg-Neu-Porker Post-Dampfschiff
„ Westphalia "

, Kapitän Sch Wense » , am 29 . Juni von Neu - Pork ab¬
gegangen , ist nach einer Reise von 8 Tagen 19 Stunden gestern
Abends 9 Uhr - in Plymouth angekommen , und hat, nachdem eS
daselbst die Verein.-Staaten -Pvst , sowie die sür England bestimm¬
ten Passagiere gelandet , um l '/r Uhr die Reise vis Cherbourg
nach Hamburg fortgesetzt.

Dasselbe überbringt 215 Passagiere, 73Briefsäckc , 1150 Tons Ladung,
710,200 Dollars Contanten .

Frankfurt , 13. Juli , — Uhr — Min . Nachm . Oesterr. Kredit-
akticn 273V. , Staatsbahn -Aktien 370 , National — , Steuerfreie —,
186!>r Loose BO '/« , Oesterr. Valuta — , 4proz . bad . Loose — , Ame¬
rikaner —, Gold — .

WikternngSbeobachtongen
der meteorologische » ZentralstationKarlStahe.

zeuch»«,-
Him¬
mel.

12 . Juli Barometer .
Thermo¬

meter .
keit m
Pro - Wind. Witterung . T

MrgS . 7Uhr 27 ' 11,9 '" 4- 14,4 0,68 ON .O . klar Sonnensch. , warm
M,g «. 2 „ 27 " 10,9" ' 4-21,6 0,42 N .O. > . sehr warm
Nachts 9 „ 27 - 10,5 ' " 4-16,8 0,73 NO . ' warm

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .

Erklärung .
Veranlaßt durch brieflicheAnfragen erkläre ich, daß es nicht

in meiner Absicht liegt , auf die von dem Herrn Professor
Mendelssohn - Bartholoy gegen mich gerichtete Flugschrift zu
antworten . Ich bin meinen Schülern , an die mich Hr . Prof .
M . B . verweist , ein gutes Beispiel schuldig , und dieses kann
ich ihnen in einem solchen Falle nur durch mei.r Schwei¬
gen geben.

Karlsruhe , 12 . Juli 1869 , G . ZaM .



, U , V .318 . Karlsruhe . Heute Mor -
ÄWGgen 4 Uhr starb unser Buchhalter Herr

I Ludwig Schcuermann von Dörz-

Md bach nach einem Krankenlagervon eini¬
gen Tagen.

Wir verlieren in ihm einen werthen , treuen
Freund und Mitarbeiter .

Karlsruhe , den 13. Juli 1869.
Schmieder L Mayer ,

Wagen-Fabrikanten.

B .322. Karlsruhe .

CH. Christofle « Co
« /« Anlehen

Die per 15 . diese« Monats fälligen Coupon« oben¬

genannten Anlehcn» werden von heute an an unserer
Kasse eingclbSt.

Karlsruhe , den 12. Juli 1869.
Müller Sk Cons.

B.201 . Mannheim .

Referendärstellc.
Bei Unterzeichnetem kann sogleich ein geübter Refe-

rendär eiiitrclen.
Mannheim , den 10. Juli 1869.

Bracht , Anwalt .

Lehrlings-Gesuch .
B .128 . In einem gemischten Waarcngcschästekann

ein junger Mensch von guter Familie unter ganz gün¬
stigen Bedingungen als Lehrling eintrcten, unter Zu¬
sicherung, die Handlung gründlich zu erlernen.

Darauf Reflcktircnde wollen sich ges. unter Odilkre
Ii . 8. >50 Parte restante Bscken- ljacken wenden.

sterergesellen
(gute,Lteinrichtcr ) ,stnden bei einem täglichen Ver-!
dienst von 2 fl . 18 kr . bi « 2 fl 30 kr. lange dan-j
ernde Beschäftigung am Bahnhofe Mergentheims
hei 18. Aartinann . Unternehmer,
B 319. dLneit in Althau len bei Mergentbeim.

^ « Fabrikgeschäft
in einer grösseren Stadt der Pfalz , auSgcz ichiiet situirt
und seit tO Jahren mit dem besten Erfolg geführt,
ist au« GesunoheitSrücksichten zu verkaufen. Franco -
Osscrlen unter 8 . 0 . 52 befördern die Herren Haasen »
stein L Vogler in Frankfurt a . M.

B .231. Heidelsheim .

Samen
zu alle»zu alle» Sorten Herbstrüben billigst bei

I . F . Schäfer .

LallLumU- astliche Ctttralaus -

stkllvnA in Karlsruhe.
Submissions -Vergebung .
B .305 . Für die von, 22. bi» 26 . September d . I .

staufindeiide laudwirthschaflliche Ceutralausstellung
soll . » aus dcmSchloßplatze in Karlsruhe ca . 3250 lfd?
bad. Slallungen und ein « Anzahl Ausstellungshallen
von zusammen ca . 50,000 O " deckender Fläche Herge¬
stell l werden.

Zu diesen Bauten sind erforderlich ca. 74,000 " theil-
weise berindete« Stammholz in verschiedenen Längen
und Stärken von 4—6' , sowie ca. 195,000 O ' Dach
und Wandschaalung (llcbcrgrcisungen nicht gerechnet )
und sollen Hotzliejernng und ZimmcrmannSarbeil der
Art vergebe « werden, daß der Äkkordanl Eigenihiimer
de« Materials bleibt. Mit Rücksicht hierauf ist außer
einem Einheitspreis quf Stammholz und Schaalung ,
Material und Arbeitslohn, Beiluhr , Abbinden, Aus-
und 'Adschlagm und Abfuhr einschließend , ein Prozent¬
satz zu offerircn, um welchen das Material zurück -

gcnomlncu wird. Pläne und Bedingungen liegen auf
dem Zeichcnzimmer he« Architekten vr . Calhiau
( Schutzenstraßc 15 ) auf , und sind die Submissionen
bis längstens den 24 . Juli , Na chmittags 3 Uhr ,
auf dem Bureau der Eentralftclle de« landw . Vereins
( Finanz,ninifterialgcbänbe 3 . Stock) versiegelt mit ent¬
spreche !,der Aufschrift versehen eiiizurcichen , woselbst
am gleichen Tage auch die Eröffnung stallfinden wird.

Karlsruhe , den 12. Juli 1b69.
Cenrralstelle de« landwirrhjchastlichen Vereins .

V o g e l m a ii n.
vr . Funk .

B .3I3 . Nr . 3315 . Ettlingen .

Steinkohlen -Lieferrrng.
Die Gemeinde Errlingen bedarf 1700 Emmer Ruh-

cer Fettschro '.-Kohlen erster Qualität .
Drcj,nigc >r , welche diese Lieferung übernehmen

vollen, habe » ihre Angebote längstens bis zum 26 .
d. M . bei dem Gemeinderath schrrillich Und versiegelt
einzureichen .

Die LiejerungSbedingungcn können aus dem Rath¬
hau « hier eingcsrhrn werden,

Ettlingen , den 12. Juli 1869.
DaS Bürgermeisteramt.

N e i m e i e r.
B .125. Bruchsal
Bierbrauerei zu

_ verpachten.
uneine, >n alle » ihren Theilen auf« vollkommenste

ring,richtete Brauerei mit großen Kellern u»d Wirlh -
schaftsräumlichkeilenbin ich gesonnen in mehtjährigen
Pachi zu geben , eventuell zu verkaufe« .

Ich bitte Reflektanten, sich hlerwegen direkt mit mir
in» Benehmen zu fetzen.

D . ZiPPerer 'S Wwe .
552. Emmerich a . Rhein .

Mieaenpapier
Pt . RieS 2—4 Thlr ., arsenftet lOOo Blatt 4—6 Thlr .,
pr . Ballen billiger.

Emmerict , a. Rhein . H . v . Gimbor » .

HSlet unS MMäKaS MM Mrffensterg'schen Hof
in Haslach , Kinzigthal ( Baden ) Eisenbahnstation .

Z z.818. In der reizendsten Gegend mit reichhaltigenZerstreuung- Punkten und herrlicher Aussicht in

da« malerische Kinzigthal und seine erfrischenden Wälder , mit allem Comfort versehener , im Freies, stehender

Gasthoi, empfiehlt sich dem reisendenPublikum wie auch besonder- zu einem längern Sommeraufenthalt und

klimatischen Kurgebrauch. Außer den gewöhnlichenMineralbädern , alle künstlichen , medizinischen und Fluß¬

bäder. SLinmtluhe Mineralwässer vorrälhig .
Freundliche Bedienung, Pension täglich für gute Kost und Wohnung 2 Gulden.

Anton Hoferer.

Bürgert »« « Stechtspstege .
Vermögendadsondernvieu .

A.713. Nr . 1769. Lörrach . Die Ehefrau des

Küfers Georg Friedrich Stöckle , Maria Elisabeths,
geb. Ehrler , von Lörrach hat gegen ihren Ehemann
durch Anwalt Reisky von Lörrach eine Klage auf
VermözenSabsoaderung erhoben . Hierauf ist Ladung
verfügt und Tagfahrt auf Dienstag den 21 . Sep¬
tember d . I . . Vormittags 9 Uhr . angeord¬
net ; war zur Kenntnißnahme der Gläubiger des Be¬

klagten bekannt gemacht wird. Lörrach , den 1 . Juli
1869. Grotzh. KrciSgericht (Civilkammer) . K. v.
Stoesser . y. Jagemann .

A.741 . Nr . 1,35 . Lörrach . Durch Urthcil
vom Heutigen, Nr . 1735, wurde die Ehefrau des Ig¬
naz Rüs ch, Maria , geb . Willing er , von Jnzlingcn
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von dem ihres Ehe¬
mannes abzusoi -deruz was zur Kenntnißnahme der

Gläubiger de » Beklagten bekannt gemacht wird . Lör¬
rach , den 1. Juli 1869. Großh . bad. Kreisgericht.
Civil -Kammcr . K. v , Stoesser . Greifs .

A .759. Nr . 1999 . Karlsruhe . Die Ehefrau
de« Daniel Wüst , Gertrude , geb. Bauer , von Ell¬
mendingen wurde durch Urtheil vom Heutigen , Nr.
1999 , für berechtigt erklärt , ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes adzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntnißnahme der Gläu¬
biger veröffentlicht .

Karlsruhe , den 1 . Juli 1869.
. Großh . Kreis - und Hotgericht. U . Civilkammer.

S e r g e r .
Trau .

A .754 . Nr . 8385. Emmendingen .
- Die Gant gegen den Schäfer Mathias
" Markstahler von Serau betr .

w ird verfügt :
Die Ehefrau des Eaiitmanns , Katharina , geborne

Bergmann , von Serau , sei für berechtigt zu er- ,
klären, ihr Vermögen von jenem ihres Ehemannes ab-
zusondcrn.

Enlmendingen , den 26 . Juni 1869.
Großh. bad . Amtsgericht.

N a u.
A .753 . Rr . 12,420 . MoSbach . I . S . Elisa-

bcthe, geborne Goldner , Ehefrau de« Martin Scitz ,
Landwirt !)« von Mitteljchefflenz, gegen diesen ihren
Ehemünn , Vermögensabsonocrung b« r. Wird gemäß
8 1060 d . P .O . erkannt : Die Ehefrau de« Marlin
Seitz vsn Miitclschefflenz , Elisabeth«, geborne Gold¬
ner , sei für berechtigt zu erklären , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern V . N . W.
Mosbach, den 6 . Juli 1869. Großh . bad . Amts¬
gericht . Rüttinger .

S trafrechtsvflege .
Lärmige « und Fahndungen .

A .764. Nr . 11,299. Lörrach . Der ledige Dru¬
cker David Römer von Lörrach ist der Verführung
eines Kinde« , am 25 . April d. I . bei Lörrach verübt,
auf erhobene Anzeige beschuldigt , und wird ansgefor-
dert , sich in 14 Tagen hier zur Verantwortung zu
stellen , als sonst da» Erkeniilniß nach dem Ergedniß
der Untersuchunggefällt würde. Lörrach , den 6 Juni
1869 . Großh . bad. Amtsgericht. Kerkenmaicr .

A .775 . J .Nr . 2252 . Rastatt . Mililärsträsling
Christian Dietrich von Feudenheim , Amts Mann¬
heim , welcher mittelst gewaltsamenAnsbruchs aus dem
Mitrtärlazareth dahier cnistohc » ist und dessen Aufent¬
halt z. Zt . nicht ermittelt werden kann, wird aufgefor-
dert, sich

innerhalb drei Monaten
zu stellen , unter dem Bedrohen, daß er im Falle seines
unenifchuldiglen Ausbleibens der Desertion für schul¬
dig erkannt und in die gesetzliche Geldstrafe verfällt
werden würde. Zugleich wird dessen Vermögen mit
Beschlag belegt .

Rastatt,' ch,, 13, Juli 1869.
Grvßh . bad . Garnisons -Gericht der Festung Rastatt .

Der Der
Gouverneur : Garnisons -Auditeur :

Waag , v. Reichli n.
Gcneralliemcnant.

Urtheilsverkündungen .
A.731. Nr » 1756. Freiburg .

In Anklagesachen
gegen

Johann Lepsch von Bößingen , Kö¬
nigreich Württemberg ,

wegen Diebstahl« und Betrug »,
wird auf gepflogeneHauplverhandlung zu Recht er¬
kannt :

. Der Angeklagte Johann Lepsch von Bö¬
ßingen sei des an Franz Ries dahier verübten
Betrug« , im Betrag von 26 fl. , und einer an
Mar Kiefer verübten Entwendung von Klei¬
dungsstücken , im Betrag von 16 fl. , und damit
de « gemeinen Diebstahl» schuldig , und dcßhalb
zu einer dmch 4 Lage Hungcrkost geschärften
KreiSgesangnißstrafe von drei Monaten , sowie
zur Tragung der Kosten de« Strafverfahren «
»nd de « Strafvollzug « zu vcrurlheile». '

. Die« wird dem flüchtigenAngeklagten aus diese»
Wege verkündet.

Freiburg , den 30. Juni 1869.
Großh . Krei«- uno Hofgericht, Strafkammer .

Hildebrandt .
H . Burger .

A .736 . Nr . 1757. Frei bürg . Wilhelm Frie¬
drich Hobel und Gotthard Palmtag von Nicdcr-
cmmcnouigcn wmden durch Urtheil vom Heutigen
wegen Ungehorsam- in Bezug auf ih,e Wehrpflicht zu
einer Geldstrafe von je 300 fl . , sowie zur Tragung
der Kosten veruriheilt.

Die« wird den abwesenden Angeklagten öffentlich be¬
kannt gemacht .

Freidu ' g , dm 30. Juni 1869.
Großh . Kreis - uno Hofgrricht, Strafkammer .

Hildedrandt .
Stockhorn .

A .722. Karlsruhe . In Anklagesachen gegen
Michael EngroS , Schlofsergeselle von Mainz , we¬
gen Betrug« » nF Unterschlagung, wird auf gepflogene

Hauplverhandlung zu ruecyl erkannt :
Michael EngroS von Mainz sei des Be¬

trug« aus Gewinnsucht , im Betiag von 30 fl.
17 kr , und der Unterschlagung, im Betrag von
2 fl . , schuldig und daher zu einer KreiSgesäng-
nißstrafe von zehn Wochen , sowie zu den Kosten
de « Strafverfahrens und der UrthcilSvollstrc-

ckung zu vcrurlheilen.
V. R . W.

Vorstehende « Urtheil wird dem flüchtigenAngeklag¬
ten anmit eröffnet.

Karlsruhe , den 25 . Juni 1869.
Großh . Kreis - und Hvfgericht , Strafkammer .

Wielandt .
Trau .

Berrvaituttgssachen .
Pulizeisachen.

BL18 . Nr . 9694 . Bruchsal . Simon Heiser
von Philippsburg wird als Agent der Dresdener Feuer¬
versicherungs-Gesellschaft für diesseitigen Amtsbezirk
bestätigt.

Bruchsal , den 7. Juli 1869.
Großb . bad. Bezirksamt.

W . Erter .
B310 . Nr . 7003 . Lahr . Schmied Theobald

Kämmerer von Meissenheimbeabsichtigt , mit seiner
Familie nach Amerika auSzuwandern. Etwaige Gläu¬
biger desselben werden oufgeforbert, sich

binnen 8 Tagen
entwederaußergerichtlichmit ihm abzufinden, oder ihre
Ansprüche vor Gericht zu wahren , da nach Ablauf dieser
Frist der Reisepaß auSgesolgt werden wird.

Lahr, den 10. Juli 1869.
Großh . bad. Bezirksamt.

P ä ß l e r.

Vermischte Bekanntmachungen .
B .224 . Nr . 12,943 . Karlsruhe .

Die Besetzung der Dienerstelle bei der
Grvßh . Turnlehrer -BildungsanstalL

betr.
Bei der neu errichteten Großh . Turnlehrer - Bil¬

dungsanstalt dahier ist Lie Stelle eines DicuerS uiit
einem jährlichen Dienstcinkommen von 350 fl . nebst
freier Wohnung zu besetzen.

Als Bewerber werden nur die in 8 6 der landes¬
herrlichen Verordnung vom 30 . Mai 1868 — Regie¬
rungsblatt von 1868 Nr . XXXlX . — bezeichnelen Per¬
sonen zngelassen .

Die Bewerbungen sind innerhalb 14 Tage »
bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen.

Karlsruhe , de» 5 . Juli 1869.
Großh . Oberschulrath.

R c n ck.
K r a p f,

B .316. Karlsruhe .

Eiserrgelarrder .
Di « in Goltceaue zu 4523 fl. voranschlagteAnferti¬

gung eines eisernen Geländers nebst 3 Eingangslhoren

und 4 Thürm soll im Wege der Scumisfion »eraklor-
dirt werden.

Die Zeichnungen , Voranschläge und Bedingung !
'

sind im Militärbaubüreau , Krcuzstraße Nr . 9, zur
Einsichtnahme aufgelegt , wo auch die schriftlichen und
versiegelten Angebote bi« längsten» den 20. d. MlS -,
früh 10 Uhr, portofrei einzusendensind .

Karlsruhe , den 12. Julr 1869.
Der

Großh . Militär - Baumeister.
B .211. Nr . 5625. Basel .

Versteigerung vo» alten
Eisenbahn -Schienen .

Mir höherer Ermächtigung werden wir am Frei¬
tag den 16 . Juli , Nachmittag « 2 Uhr , auf
dem dad. Bahnhof dahier 43 Stück 25 Fuß lange,
4 Zoll hohe , skr BelriebSzweckc unbrauchbare Eisen¬
bahn-Schienen von der Vignoles - Form, im Gewicht
von circa 233 Ctr . , öffentlich versteigern.

Die Bedingungen werden vor der Versteigerung be¬
kannt gemacht werden.

Basel, den 8 . Juli 1869.
Großh . Post- und Eisenbahn-Amt.

Der Vorstand : Der Bezirks-Ingenieur :
Gaß . Scheffelt .

V .83. Nr . 231. HerrenwieS . ( Holzver¬
steigerung .) Aus den Domänenwakabtheilungm
Sachsenbrunnen . WackerSbrunne», Weiherscktag, Ober -
jägcrbrunnen , Kleingarten , Dobelbach , Drcibrunnen ,
Hirschlach und Schmpsenlach werden bis

Dienstag den 20 . Juli d . I .
versteigert werden :

« ) Tannen : 181 Säg - , 1590 Banholzstämme ;
2070 Säg - , 30 Spalt - , 1132 Lattenklötze ; 855 Ge¬
rüst- , 33s0 Hopfen - und Leiterstangen; 325 Klfir .
Scheit- , 243 Kljlr . Prügclhotz , 7000 unausvcreilele
Welle »/

t>) Buch e n : 28 Klstr . Scheitholz.
Die Zusammcnkunjl ist Morgen« 10 Uhr im Gast¬

haus zum Löwen in Lichtenlhal .
HerrenwieS, den 1 . Juli 1869.

Großh . bad. BezirkSsorstei .
M o z r r.

B3 ) 5 . Karlsruhe . (Holzvrrsteigerung .)
AuS Großh . Haardtwald , Abth. Rintheimer Brunnen ,
werden am 16. d . M . mit Borgsrist versteigert:

6000 starke forlene Wellen.
Zusammenkunft aus der Rintheimer Querallee an

i der Hagsfelder Allee früh 9 Uhr.
Karlsruhe , den 12. Juli 1869.

Großh. BezirkSsorstei Eggenstcin.
v . Kl eis er .

B .312 . Offenburg . ( Offene Gehilfen -
stellc . ) Die diesseitige erste Gehilfenstellcwird vakant
und soll längstens bis 1 . September d. I , wieder besetzt
we-den . Hi-zu lusttragendc Kameralp,a ?iikanten und
Kameralassisteiitenwolle» sich in gefälliger Bälde unter
Anschluß der Dienstzeugnisse melden . Gehalt 600 fl.

Offenburg, den 12 . Juli 1869.
Großh . Obereinnehmerei.

Maler .
B .209 . Bruchsal .

Aufseherstelle .
Die Stelle eines der Weberei kundigen Aufseher»

bei dem Zellengesäiigniß mit einem Gehalt von 400
bis 450 fl. ist alsbald zu besetzen. Bewerber, die nicht
über 36 Jahre alt , gut beleumundet und in ihrem Ge¬
schäfte tüchttg Fm müssen , wollen sich binnen 8 Ta¬
gen melden.

Bruchsal, den 8. Juli 1869.
Großh. Zellengefängniß-Vcrwaltung .

Frankfurt , 12. Juli . Etaatspapiere .

Preuß .

Franks.
Nassau

Krhcss .
Bayern

Sachs».
Wrtdg .

Baden

G. Heff.

Luxbrg.
Oester .

5"/ , Obligationen
47 -7 - dtv.
3 '/? /» Obligationen
47// » Obligationen
4 "/» dt».
3 7-7 » dl».
4°/ ° Oblig. L105
5"/» Obligationen
4'/ -°/« Ijäbrig
4 '/ -°/ ° ' -jährig
47o 1 jährig
4 7 « 7,jährig
57 « Oblig . L105
4' /-"/» Obligationen
4»/« dro.
3 '/-7o dto.
4'/ -"/ » Obligationen
4"/ , dto.
37 -7 , dt», v. 1842
50/0 Obligationen
4»/» dtv.
37, " /° dt«.

Obligationen
5°/i,Einh.Stösch . i.S .
5»/ « . . i . P .

L :
1017 .
93 G.
827 - P .
92 >/r G .
857 . P .
82 G.
85' , P .
1017 , P .

947 - P .

1057, P-
927,G.
867. P.
927« G.
857. P.
827, P.
1027, P-
917. P.
8?7« P.
837« P.
58 bez.
50' .-b .G ->

Ocsterr. l57o Obl . 1852 i. Lst .
57 « dto. 1859

iRußld.
Kiiinld.
Belgien
Italien

Schwd.
Schwz.

N .-Am .

57 , Nat . -Anl . 1854
57kMet .-Ohl . stsr. 66
4 >/,7 „Mctall .-Oblig
57 , Ung. Eisb.- Aktn .
5"7o Obl . in L. äst . 12
67oObl . inR . L105
4 '/27Obl .i.Fr .L28kr
67,Ob . d.Tabaksteuer
57 , Lomb . i. S .
57 , Vcnet.
47 -7 ° O . i. N . L 105
47 -7c>Edg.O.i.F .L28
47,7 (>Bern.Sladt -O.
47 , dtv.
67°St .i.D .1881v.61
67gdio . r. 1831v . 64
677 dto. r.1832v . 62
67a dto. r. 1885 V. 65
67 » dto. r . 1887 V. 67
ho/, dto. r . 1871 ». 61
5°/ad°.r .1874vch8/59
57 , dto . r . 1904 v. 64

Diverse Aktien, Etfcaoaho -Alucil und Pnocilalen.

63'/. Ä.
667, G.

557, G.
52 G.
437« G.

84'/, P .
967. G.
1047«
87 bez. G.

767. P .
86 P.
1037. G
98" . G .
927. G.
86 P-
86V. P -
8 k bez.
85'

« P .
857« P -
947, G.
86V, P .
77' /« G.

37 » Frankfurter Bank
4°/oDarmst . B .-A. Lfl. S50
io/ , Mittcld . Cr.« . L 100TH.
30/a Oesterr. Bank - Alflen
50/» . Cred.-A. i,O . W.
40/a Luremb. Bank-An .
47,7 » Pfdbr . d . Frks. Hyp.-N.
40/, Pfdbr . d. dayr . Hyp,-B.
50/o Pfdbr . d. wM -Rmten -L.
50/a Psdbr. d. wärt . Hyp.-B.
50/a Pfdbr . d. österr . Er-d.- N,
HO/̂ neue do. i. osterr . W.
5°/aPfbr .russ.B .-8 .-B .i.SM .
47, "/,Pfdbr . finnl. i.R . L105
4V,°/v . schwcd. . .
3' /, "/« Srkf.-Han . Eijnb .-A.
Taunusbahn -Mim L fl. 250
Rhein -Nahe-Bahn Thlr . 200
47 » Rhein. E.-B . Staw » -« .
40/, do. E .-B.-A. Lit. B.
3 V,°/» Magdb-Halbrst. SllPr .
47,7 » Bayr . Ostbahn
47, °/o Psälz . M - rbahn
40/a Ludwh.-Berb . Eisenb.
40/, Neustadt-Dürkheimer
40/a hkff. Ludwigsbahn
3V-o/aOberh-Eisb. -A. L fl.350
50/, Oester. StaatSeisb.-A.
57 » Oest . Süd .Lmb.Sll -S ^-A.
5»/, Elisabeth-Dahn fi. 200
5°/aRed .-Sifi >. 2. Sm . 200fl .
bo/, BLHm . Westd^A. fl. 200

917 . be».
101P .
100 P .
S07,L
747. P .
807« P .
75' /. G.

112" , G,
330 P .

82U
71 P .
124 P .
105'/. P .
1627 , G.
867 . P .
1377 , G.
697 . P .
364 bez. ,
249bez .G.
185 bez.
166 G .
197 T .

1119 ' ,bG 50/0Fr .Jos .Eisd.M . steuerst.
g03 '/-dez. 50/<>Siebend . E .B . steuerst. "/ ,
I14 ' /J >ez . Alsöld -Fiumaner Eisb.-A.
721bcz .G . 4 ' /, °/» Rhem -Naheb. Pr .-Ob.
272 bez. 47 -°/» Oberschlcs. Pr .-Obl.

t°/» Berl.Stelt .Prior .-O.b.E.
47, °/a Ludwh,-Berb .Pr .-Obl.
40/g . . »
50/0Hess.Lndwb .-Prior . i-Lhr .
47, "/o « » »
5-/aBöhm . W.-L.-P . i. S .7 ,
50/a Eliiabethb.Pr. I . Em. 7,
57 ° . 2. . 7 ,
S°/ » Fr . Jos . Pr .-Ob . steuerst.
57a Kronp . Rudolf Eisb .-Pr .
50/a GalJlarl -Ldwib . Pr.O.7,
50/a Lemb.Ezcni.E .-P .v .67 "/ ,
57 » Siebmb . Eijenb,-Pr .
67 » östr- Südst . u. Lomb .Eisb.
30/a östr. Südst. u. Lomb .Eisb.
30/a zstr. Sl ^-Sistnlu -Prior .
3°/,Liv . C.D. u. D 2Fr ^ 28kr .
5°/« Tose. Centr. Eisb.-Pr .
50/, Schwflz.Centt.Pr . Kr. 28
50/aSchuja-Jvanovo E .-P .Q
57 »KurSk-CharkowE .-P ^L>>
40/a Deutsch . PHSnir200/, Ez.
4°/, Frkf. Provibent . 20°/»
5°/aOest . Nordwestb.250/,
50/»Ungar.Erchitdank400/, ,
l°/o Pfalz . » ls-8 .-A. 40°/a . 84 bez. G .

l37.«/» Ob« H. S ..» . d0°/, , 67' / . G.

1787 , G.
170 '/ , P .
166 bez .

88'/« P .

997 « V.
867 . P .
101 '/« P .
95 '/« P .
747 . G-
75 bez . G

777 « P .
767 . P .
84 G.
747 . G.
747 . P .
997 . G.
487 . b .G,
58 G .
33'/« b.G.
537 . G.
102 G .

Anleheas -Loose.
ö ' /,o/»Preuß .Pr .« .
Kmh. 40Thtr .-L.
>Nass . 25- fl..L.
>4»/» Bayr . Präm .A.
AuSb. -Gunzenh. L.
,4 7» Badische
Bad.35 -fi.-Loose
Gr . Hess. 50-fl. -L.

, . 25-fl.-L. ^
Oestr. 250fl . v.18S9

x 250 fl. ».1854
. 500fl . v.M "/,
, 100fl . v.1864
, 100fl.P >.L.53

Schweb . Thlr . 10-L .
innl . Thlr . 10-L.
o/a Bord . Fr . 100

!37 »Äutw . v. l867
3«/, Brüssel v. 1862
3°/ . . v. 186v>
2 ' /, «/aLütt . LFr .31
i°/a Florenz Fr . L28
M -flländ. Fr .-45 -L.>

56 G.
387« G.
l05b ».
>2«.
1037, G.
557« P -
177 G.
l6" . G-
200P .
75 P .
65 bez.
ll6 ' /,bz .
1577. P .
117« G>
87» be».
967. P .

102'/, C
102'/ , G .

77 G.

Wechsel-Kurse.
Amsterdam
Antwerpen

k-S .

Berlin .
Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg
Leipzig
London
Mailand
München
Paris

Wim
LaNkdiseomo

I.S .
k.S .

997 . G .
95 ' /, G .
987 . G .
1047« 'S .
977 . s .
857 « G.
105'/« » .
887 « B.
1047 « S .
1207« G .

997 . T .
957 , B.

37// ..G.
V»ld »»d Eilder.

Pr «»ß.KaM . fl. 1447, -45 '/ «
Lächs. , . —
Dtv. K.-Anw. , —
Preuh .Frd'vr. , 958 -59
stistolen . 949 -51

doppelte » 9 50-52
Holl.10- fl.-St . . 954 -5«
Lucalm , 5 37-39
20-Frankenst. . 9 317, -SS'/ ,
Engl. Sover . , 1158 - 122tgl. S >
RufstJmper.
Gold pe.Z^I»ch- , —
>-Fr.-Thlr. . —
AlleötzrLO ^ r.
rauhPsLvchr . , —
Loli, in Gold . 228-29

95052

lpr » ck »nd vrrl « z » er G. vraus ' sche» Hofbnch hrutrpel ,
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